
Klimawandel: 
Lokale 
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Berücksichtigung 
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GRUPPE 3
Was haben Sie aus dem Vortrag mitgenommen? 
Welche Themen sind vordringlich für Ostbelgien relevant?

Was wollen Sie konkret erreichen? 
Was sind Ihre Anliegen? 
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Was haben Sie aus dem Vortrag mitgenommen? 
Welche Themen sind vordringlich für Ostbelgien relevant?

Was wollen Sie konkret erreichen? 
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Was haben Sie aus dem Vortrag mitgenommen? 
Welche Themen sind vordringlich für Ostbelgien relevant?
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Was haben Sie aus dem Vortrag mitgenommen? 
Welche Themen sind vordringlich für Ostbelgien relevant?

Was wollen Sie konkret erreichen? 
Was sind Ihre Anliegen? 

Moderation Raphael Zelter

Moderation Peter Kube

Moderation Marie-​Luise Schlander

Moderation Georges Biever

Moderation Christina Kühnhauser
Moderation: Carolin Holtkamp

Digitalisierung 
vielleicht 
weniger 
wichtig?

 Heimkehrer

1

Raumordnung 
wird durch 

Heimkehrer 
geprägt

Digitalisierung 
vielleicht eher 

für die 
Anywhares

Beim 
Umgestalten 
gibt es viele 

Rahmenbedin
gungen

Verkehr / 
Mobilität

Integration 
/ Vielfalt

Altern /
Altenbeteuung

Seniorenheime 
haben einen 

Aufnahmestopp

Gemeinschaft

Fachkräftemangel

Besser 
Verkaufen

Integration 
braucht 

gemeinschaft
Förderung 

von 
Ehrenämtern

Zivilgesellschaft 
stark in das 

Entwicklungskonz
ept einbeziehen, 

da sie schon 
Lösungen haben.

Rat für 
Erwachsen
enbildung

Bürgerrat 
im 

Parlament

Sharepunkte: 
Repaircafé/Fah
rradwerkstatt/
Tauschbörsen/

Wie kann 
Nachfrage für 

lokale Produkte 
und 

Fahrradnetzwerke 
gestärkt werden?

lokale Produkte zu 
den 

Konsumierenden 
bringen, z.B. durch 

Wgen für lokale 
Lebensmittel

generations
übergreifen

de 
Plattformen

Förderung 
für 

Mehrgenerea
tionenhäuser

Lösung für 
Pflege in der 

Gemeinschaft

Eine Person 
fährt 

einkaufen 
statt viele

Zusammenhalt 
in der 

Gesellschaft

Gemeinschaft

Fachkräfte 
Mangel. Wie kann 

man diese 
unterstützen?

Zuhören ist 
wichtig

Mangel an 
erschwinglichem 

Wohnraum

Nicht immer 
Verzicht, man 

kann dabei 
auch 

gewinnen.

Zwiespalt 
Individualismus und 
Kollektivität: Zuerst 

ich und dann die 
anderen? Solidiratät 

ist schon  präsent

Jugendbildung

Zusammensein 
fördern. Alters-​

armut 
bekämpfen

Klima 
und 

Natur

Alternative 
Wohnformen: 

Preis und 
Zusammenleben

Cohousing: 
Zusammenleben 

fördern. 
Finanzielle und 
soziale Vorteile

Kulturelle Bildung 
verdient große 

Aufmerksamkeit 
und soll gefördert

Soziale 
Teilhabe im 

Leben 
fördern

Jugend in 
Ostbelgien: 

Wie kann man 
OB attraktiver 

gestalten?

Bedürfnis 
wieder aufs 

Land zu 
ziehen

Guter Umgang 
mit einander:

Junge und Älter 
Generation 
untersich

Den Dialog 
fördern In 
Corona-​

Fragen z.B.

Wohnformen: 
Neue Formen 

sollen

Attraktivität 
für 

Heimkehrer 
fördern

Anders 
wirtschaften: 

Soziales 
wirtschaften 

fördern

Gute 
Geographische 

Lage und 
schöne Natur

Willkomme
nskultur 
aufrecht 
erhalten

Solidarität 
untereinander 

auf allen 
Ebenen

Spagat 
zwischen 

Tradition  und 
Moderne:

Bewusstes 
Nutzen der 
Ressource

Heimatverbundenhe
it und Solidarität 
sind Stärke: Das 
große Plus, das 
gefördert und 

erhalten werden 
muss

Ehrenamt 
valorisieren

Nord-​Süd-​Regionen 
können 

voneinander lernen 
-> in  

Gemeinsamkeiten 
und Unterschieden 

unterstützen

durch 
Zusammenarbeiten 

Risse in der 
Gesellschaft heilen > 

positives 
Hervorheben

Co-​Individualität
Co-​Working

Zusammenarbeit 
einzelner

Stärken vereinen für 
gemeinsames Ziel

wie schaffen wir 
es alle zu 
aktivieren 

Verantwortung zu 
übernehmen?

Solidarität 
braucht 

kein Geld

Gelder werden auch 
gut angelegt --> 

solche Formate wie 
heute wichtig für 
Transparenz, wie 
Gelder eingesetzt 

werden

Dorf/Viertel- 
Komitees: 

Projekte werden 
von Personen vor 
Ort bearbeitet -> 

Bürgerbudget

Personen 
motivieren 

mitzuarbeiten

1

Wie können wir 
neue Personen/aus 
allen Bereichen für 

die aktive 
Prozessbeteiligung 

gewinnen?

Verwöhnt 
ohne dass 

es uns 
bewusst ist

in Ostbelgien 
keine starke 
Abgrenzung 

zwischen Stadt 
und Land

Digitalisierung 
im Süden 

voranbringen

Wie erreicht 
man Selbst-​
Ehrlichkeit?

1

Frage stellen: 
was ist 

eigentlich 
mein Beitrag 
zur Zukunft?

GloKalisierung
-> funktioniert  > 

auch im Einklang mit 
Natur, Gesellschaft

"Horizont und 
Wurzeln"

Rururbanisierung 
wird sehr 
geschätzt

Berater*in zur 
Seite stellen, der 

Bürger*innen 
berät bei 
Komitees

Transparenz 
für was Gelder 

eingesetzt 
werden

Rururbanisierung
-> Sprengen der 

Grenzen zwischen 
Stadt und Land

sehr 
heterogener 

Raum zw. 
No&Sü

Probleme akt. nur 
vereinzelt 

betrachtet -> 
Verbindungen 

zwischen Räumen 
herstellen

heterogene 
Gegebenheiten 

No&Sü 
berücksichtigen

differenzierte 
Lösungen 
finden für 

No&Sü

Stärken 
aufbauen 
in beiden 
Regionen

Demokratischen 
Diskurs fördern: 

Bürgerbe-​
teiligung

inspiriert/gelernt 
durch Pandemie: 

Perspektivwechsel
Chancen sehen

Resilienz 
stärken der 

Region 
(Gesundheit, 

Natur)

Naturnah 
leben Vereinsleben, 

Dorfgemeinschaft

lokale  
Entwicklung 

fördern, 
Globales 

mitdenken

bisheriges 
Verhalten Revue 

passieren 
lassen, 

reflektieren

Zukunftsvision 
realistisch 
formuliert, 
planetare 

Grenzen mit 
berücksichtigen

resilient

bzgl. Bildung: Schule 
weiterentwicklen, 

weniger 
individuelles 

Leistungsdenken; 
Team-​Geist, sozialen 

Umgang lernenKommunikation
sfähigkeit 
ausbauen, 

fördern (soziale 
Kompetenzen)

Beteiligung in 
Schulen lernen, 
partizipatives 

Verhalten 
kennenlernen, üben 

über 
Gruppenprojekte

Bürger*innen 
übernehmen 

Verantwortung, 
--> dieses 

Verhalten fördern

Bedingung für 
Umgang mit 
Klimawandel, 
Umgang mit 

Veränderung in 
Gesellschaft

sollte klar 
formuliertes 

und zu 
förderndes 

Ziel sein

Diskussionskul
tur ausbauen, 

Fokus auf 
gemeinschaftli
ches Arbeiten

geht mit 
Ergebnissen der 

Statistik von herrn 
Pflüger d'accord, 
Zukunftsthemen

Gemeinschaft, 
Natur- und 

Klimaschutz, 
wirtschaftliche 
Entwicklung, 

Gesundheit, BIldung

Themenspeicher: 
Mundart wird 
zelebriert in 
Ostbelgien

demokratische 
Zukunftsdiskurse auf 
höhere Ebene heben 

(von Beispielen lernen 
siehe z.B. Island, Irland 

aus Horx-​Vortrag)

Klimawandel wird Zukunft 
beeinflussen; lokale 

Auswirkung der globalen 
Klimakrise - inwiefern 
lokale Entwicklung frei 

bestimmen wenn 
eingebunden in globale 

Entwicklung?

Sozialen 
Zusammenhalt stärken 

in dt. sprachiger 
Gemeinschaft (versch. 
Maßnahmen möglich), 

krisenfester 
Zusammenhalt

Andere 
Formen

Glokalisierung, 
Wert der 
lokalen 

Produktion

Höhere 
soziale 

Integration 
fördern!

Kunden im 
Ganzen sehen, 

multiple 
Probleme

Senioren

Gesundheit: Wie 
können wir die 

Menschen versorgen, 
die Pflege benötigen? 
Welche Formen der 

Pflege finden wir in der 
Zukunft?

Zusammenarbeit 
von den sozialen 

Diensten

Familie: Kleinste 
Zelle der 

Gemeinschaft soll 
gestärkt werden: 

frezeitmöglichkeiten
, Zufriedenheit, 

ortsnähe

Autofrei 
in 

Eupen?

Nicht nur 
Altenheim-​

Plätze

Mobilität: Ausbau 
der sicherer 
Fahrradwege 

zwischen Orten, um 
Autos stehen zu 

lassen. Verknüpfung 
kleiner Orte.

Partizipativer 
Einbezug

Dorfkommitees
finanzielle 

Unterstützung 
für konkrete 

Projekte

Regeneration von 
Böden: Umgang 

mit Wald und 
Forstwirtschaft 

und 
Landwirtschaft

Innovationen 
in der 

Landwirtschaft 
um Umwelt zu 

schohnen.

Bedürfnis 
nach anderem 
Gemeinschafts

leben

Ausbau 
nachhaltiger 

Mobilität 
allgemein

Rubanisierung: 
Wie kann uns 

die Idee 
hefen?

Ehrlichkeit.

Realisierung 
von 

Beschlüssen

Das Co-​
Housing

Das Co-​
Working

Das Co-​
gardening

Eigenen 
Beitrag für 

Region 
leisten

Sich zuhören, 
vor allem 

nowheres and 
somewheres

Reichtum 
ist da!

Frustration 
steigt immer 
mehr Gelder 
zu verlangen

Fachkräftemangel

Positive 
Grundstimmung

Viele 
Chancen

Wie können wir 
Personen mit 

Beeinträchtigung 
unterstützen, z.B. im 

Bezug auf die 
Integration i.d. 
Arbeitsmarkt

Wir können 
mehr 

Selbstbewus
stsein haben

Lernen offen 
& konstruktiv 
zu kritisieren

Abwanderung 
nach Luxembrug, 
teils arbeiten in 

Luxemburg 
arbeiten in 
Ostbelgien

Co
Gemeinsam

nachhaltige 
Energie, statt 

Atmonenergie

Infrastruktur 
der 

Nahversorgung/
Gesundheit etc. 
auf dem Land

Bildung, wie 
lernen 

weiterentwickeln

Studierte vs. 
manuelle 

Ausbildungen

Natur in der 
Raumordnung

Zuhören

Gemeinsam 
Herausforde

rungen 
meisten

Erschliessung 
des Raums & 

der Natur

Mehr 
Bezahlung

Mehrsprachigkeit

Wir 
haben!

Wieder/-​
Heimkehrer

Zufälliger 
Bürgerrat 

zu Themen

Klimawandel

Gemeinschaft 
stärken

Mehr-​
sprachigkeit

Französisch 
am 

verlieren?

ÖPNV

Schulfokus auf 
Begeisterung 
zu Lernen & 

Qualität 
Mehrsprachen

Anerkennung 
von 

Kompetenzen

Lasst die 
Leute 
tun!

Erreichbarkeit 
von 

Geschäften

Menschen

Umwelt

Radwege

Bürgerkunde 
im aktiven 

Tun

Lernen

Sozialen 
Zusammenhalt 

stärken

Solidarität
Wohn- und 

Lebensformen

Klima 
und 

NaturWir haben/ 
Wir 

brauchen

Lernen/
Schule

Sozialen 
Zusammenhalt 

stärken

Stärken von 
Personen mit 

Migrationshint
ergrund sehen

bereits 
Projekte z.B. 

Bürger 
machen Stadt

Bürgerkunde 
im aktiven 

Tun
Schüler*innen 
in das Leben

zB. "Kultur 
macht 

Schule" 
(Architektur)

Vereinsleben, 
Dorfgemeins

chaft

Schule aus 
den 

Gebäuden

Familie
Richtige 

Arbeitsplätze 
für 

Heimkehrer

Migration 
sollte positiv 

gesehen 
werden

Co-​
Housing

Sensibilität 
für 

verschiedene 
Schulsysteme

eigene Abteilungen in 
der Verwaltung nur für 
Bürgerbeteiligungen > 

Vernetzung der 
Initiativen & 

Information zu 
Angeboten

Kulturve
ranstalt
ungen

Transparenz 
schaffen bei 

vorhandenen 
Angeboten

Gemeinschaft

Kinderbetreuung

Kultur

Struktur schaffen durch 
Kommunikation und 

Engagement Einzelner 
ohne Verwendung 

allgemeiner/regionaler 
Geldmittel

Integration

Aktive 
Beteiligung 
von klein 

auf

Heimkehrer
die 

Ressourcen 
sehen, die 
Migranten 

haben

zB 
Mehrsprachigkeit 
/ andere Kulturen

Betriebe 
müssen 

bekannter 
werden

eigene 
Identität

Projekte: 
Dorfwettbewerbe

Was kann ich selbst 
tun um mein Dorf 

schöner/lebenswert 
zu machen/zu 

erhalten?

Fachkräfte 
aus der 
ganzen 

Welt

Vielfältige 
Angebote

Demokratischen 
Diskurs fördern: 

Bürgerbe-​
teiligung

Aktiv auf 
Studentenv
ereinigunge

zugehen

Wie können wir 
die Dorfschule 
retten? In Amel 

Bürger*innen vor 
Ort einsetzen und 

beteiligen

Infrastruktur 
im 

ländlichen 
Bereich

Eindämmung 
des Verkehrs 
in der Stadt

Mehr 
Kontollen

In der 
Bildung 

ansetzen

Mehr Begegnung 
schaffen. Zwischen 
Zugezogenen und 

Einheimishce z.B. Dafür 
braucht es attraktive 

Orte um zusammen zu 
kommen.

Solidarität 
durch Bildung 
aufrechthalten 

und fördern

ÖPNV in 
Ostbelgien 

fördern: z.B. 
kostenloser 

ÖPNV

Energie-​
Mangel und 

Kosten 
steigen

Inklusion: Die 
benachteiligte 

Jugen in die 
Gesllschaft 
integrieren

Treffpunkte für 
alle Zielgruppen
flächendeckend 

in der Region 
verteilen.

Co-​
Modelle

Autofreie 
Innenstädte

Radverkehrsnetz 
fördern

Nachhaltige 
Mobilität, z.B 
Carsharing, 

Fahrradnetzwerk

Verkehr

Sport

Leihräder

Kulturzentren

Kostengünstige 
"Taxi-​services"

Lokale 
Kultur neu 
entdecken

Versorgung für 
Senioren für 

dörfliche Region, 
z.b. 

Nachbarschaftshil
fe

Kultur 
abstauben 

und zu Leuten 
bringen

lokale 
Tante-​

Emmaläden

Tarife für 
Jugendliche

Abomodelle?

ÖPNV
-​

Kleinbusse?

"Gemisch" 
als Stärke 
begreifen

Sehr 
angewisen 

auf das 
Auto

Dienstleistungen 
subventioniert 

anbieten

Regelmässige 
Nutzung als 
Möglichkeit

Klimawandel: 
Lokale 

Entwicklung unter 
Berücksichtigung 

des globalen 
Klimawandels

Wie können lokale 
Produkte sozial verträglich 
verkauft werden? Es würde 

schon helfen, wenn 
diejenigen, die es können 
lokal und bio einkaufen.

Katastrophen
vorsorge

Nahversorgung

Austausch in 
Öffentlichkeit 
über Umgang 

mit 
Katastrophen

Krankenpflege für 
Apartmenthäuser

Referenzen 
sind gut, aber 
nicht immer 
vergleichen

Mehrgenerat
ionenhäuser

Campus 
/ Hub-​

arbeiten

Leute mitnehmen, 
Hintergründe 

erklären -> 
Transparenz 

wichtig!

1

Menschen aktiv 
zusammenbringen

Bildungssystem: 
Weniger 

Wettbewerb 
mehr 

Koopertation

Co-​Selbstversorgung 
mit Freiflächennutzung 

durch ein Viertel

kleine 
nachhaltige 

Leuchtturmpr
ojekte fördern

systematisch Personen 
mitnehmen, 

partizipative Ansätze 
fördern -> Motivation 

und Identifikation 
fördern

Gemeinsame 
Angebote

Austausch darüber, 
was in kleinem 
Rahmen, Z.B. in 

Famlien gemacht und 
bewirkt werden kann 
(Klima/Katastrophen)

Mobilität 
innerhalb 

Ostbelgien 
fördern

Positives 
Hervorheben, 

gutes Potential 
ausbauen

1

z.B. soziale Netzwerke 
nutzen, verschiedene 

Zielgruppen, Individuen 
anregen zu handeln, 

v.a. über persönlichen 
Austausch

Nicht "der 
eine" 

Ostbelgier, 
vielfältig

"es gibt nichts 
Gutes außer man 

tut es" - jede*r 
sollte selbst ins 

Handeln kommen

Co-​
Modelle

Verkehrsabo

Richtige 
Arbeitsplätze 

für 
Heimkehrer

Wilkommenheissen 
in die Gemeinschaft

Unser 
Verhalten 

überdenken

Fachkräftemangel

Hauptthemen konkretere 
Ideen

auf andere 
Städte 
gucken

Redebeiträge

Attraktiven 
Lebensraum

Legende:

Co 
Selbstversorgung

Co-​
Supermarkt



GRUPPE 1
Was haben Sie aus dem Vortrag mitgenommen? 
Welche Themen sind vordringlich für Ostbelgien relevant?

Was wollen Sie konkret erreichen? 
Was sind Ihre Anliegen? 

Moderation Raphael Zelter

Digitalisierung 
vielleicht 
weniger 
wichtig?

 Heimkehrer

1

Raumordnung 
wird durch 

Heimkehrer 
geprägt

erung 
t eher 
ie 
ares

Beim 
Umgestalten 
gibt es viele 

Rahmenbedin
gungen

Verkehr / 
Mobilität

Integration 
/ Vielfalt

Altern /
Altenbeteuung

Seniorenheime 
haben einen 

Aufnahmestopp

Gemeinschaft

Fachkräftemangel

Besser 
Verkaufen

Integration 
braucht 

gemeinschaft
Förderung 

von 
Ehrenämtern

Autofrei 
in 

Eupen?

Das Co-​
Housing

Das Co-​
Working

Das Co-​
gardening

Studierte vs. 
manuelle 

Ausbildungen

Natur in der 
Raumordnung

Erschliessung 
des Raums & 

der Natur

Mehr 
Bezahlung

Mehrsprachigkeit

ÖPNV

Anerkennung 
von 

Kompetenzen

Erreichbarkeit 
von 

Geschäften

Radwege

Stärken von 
Personen mit 

Migrationshint
ergrund sehen

Familie
Richtige 

Arbeitsplätze 
für 

Heimkehrer

Migration 
sollte positiv 

gesehen 
werden

Kulturve
ranstalt
ungen

Gemeinschaft

Integration Heimkehrer
die 

Ressourcen 
sehen, die 
Migranten 

haben

zB 
Mehrsprachigkeit 
/ andere Kulturen

Betriebe 
müssen 

bekannter 
werden

Fachkräfte 
aus der 
ganzen 

Welt

Aktiv auf 
Studentenv
ereinigunge

zugehen

Verkehr

Leihräder

Kostengünstige 
"Taxi-​services"

Tarife für 
Jugendliche

Abomodelle?

ÖPNV
-​

Kleinbusse?

Sehr 
angewisen 

auf das 
Auto

Dienstleistungen 
subventioniert 

anbieten

Regelmässige 
Nutzung als 
Möglichkeit

Nahversorgung
Krankenpflege für 
Apartmenthäuser

Mehrgenerat
ionenhäuser

Campus 
/ Hub-​

arbeiten

Menschen aktiv 
zusammenbringen

Co-​Selbstversorgung 
mit Freiflächennutzung 

durch ein Viertel

Co-​
Modelle

Richtige 
Arbeitsplätze 

für 
Heimkehrer

Wilkommenheissen 
in die Gemeinschaft

Fachkräftemangel

auf andere 
Städte 
gucken

Attraktiven 
Lebensraum

Co

Co-​
Supermarkt



GRUPPE 2
Was haben Sie aus dem Vortrag mitgenommen? 
Welche Themen sind vordringlich für Ostbelgien relevant?

Was wollen Sie konkret erreichen? 
Was sind Ihre Anliegen? 

Moderation Georges Biever

Zusammenhalt 
in der 

Gesellschaft

Gemeinschaft

Fachkräfte 
Mangel. Wie kann 

man diese 
unterstützen?

Zuhören ist 
wichtig

Mangel an 
erschwinglichem 

Wohnraum

Nicht immer 
Verzicht, man 

kann dabei 
auch 

gewinnen.

Zwiespalt 
Individualismus und 
Kollektivität: Zuerst 

ich und dann die 
anderen? Solidiratät 

ist schon  präsent

Jugendbildung

Zusammensein 
fördern. Alters-​

armut 
bekämpfen

Klima 
und 

Natur

Alternative 
Wohnformen: 

Preis und 
Zusammenleben

Cohousing: 
Zusammenleben 

fördern. 
Finanzielle und 
soziale Vorteile

Kulturelle Bildung 
verdient große 

Aufmerksamkeit 
und soll gefördert

Soziale 
Teilhabe im 

Leben 
fördern

Jugend in 
Ostbelgien: 

Wie kann man 
OB attraktiver 

gestalten?

Bedürfnis 
wieder aufs 

Land zu 
ziehen

Guter Umgang 
mit einander:

Junge und Älter 
Generation 
untersich

Den Dialog 
fördern In 
Corona-​

Fragen z.B.

Wohnformen: 
Neue Formen 

sollen

Attraktivität 
für 

Heimkehrer 
fördern

Anders 
wirtschaften: 

Soziales 
wirtschaften 

fördern

Gute 
Geographische 

Lage und 
schöne Natur

Willkomme
nskultur 
aufrecht 
erhalten

Solidarität 
untereinander 

auf allen 
Ebenen

Spagat 
zwischen 

Tradition  und 
Moderne:

Bewusstes 
Nutzen der 
Ressource

Heimatverbundenhe
it und Solidarität 
sind Stärke: Das 
große Plus, das 
gefördert und 

erhalten werden 
muss

Ehrenamt 
valorisieren

Solidarität
Wohn- und 

Lebensformen

Klima 
und 

Natur

Eindämmung 
des Verkehrs 
in der Stadt

Mehr 
Kontollen

In der 
Bildung 

ansetzen

Mehr Begegnung 
schaffen. Zwischen 
Zugezogenen und 

Einheimishce z.B. Dafür 
braucht es attraktive 

Orte um zusammen zu 
kommen.

Solidarität 
durch Bildung 
aufrechthalten 

und fördern

ÖPNV in 
Ostbelgien 

fördern: z.B. 
kostenloser 

ÖPNV

Energie-​
Mangel und 

Kosten 
steigen

Inklusion: Die 
benachteiligte 

Jugen in die 
Gesllschaft 
integrieren

Treffpunkte für 
alle Zielgruppen
flächendeckend 

in der Region 
verteilen.

Co-​
Modelle

Autofre
Innenstä

Radver
föBildungssystem: 

Weniger 
Wettbewerb 

mehr 
Koopertation

Unser 
Verhalten 

überdenken



GRUPPE 3
Was haben Sie aus dem Vortrag mitgenommen? 
Welche Themen sind vordringlich für Ostbelgien relevant?

Was wollen Sie konkret erreichen? 
Was sind Ihre Anliegen? 

Moderation: Carolin Holtkamp

Zivilgesellschaft 
stark in das 

Entwicklungskonz
ept einbeziehen, 

da sie schon 
Lösungen haben.

Rat für 
Erwachsen
enbildung

Bürgerrat 
im 

Parlament

Sharepunkte: 
Repaircafé/Fah
rradwerkstatt/
Tauschbörsen/

Wie kann 
Nachfrage für 

lokale Produkte 
und 

Fahrradnetzwerke 
gestärkt werden?

lokale Produkte zu 
den 

Konsumierenden 
bringen, z.B. durch 

Wgen für lokale 
Lebensmittel

generations
übergreifen

de 
Plattformen

Förderung 
für 

Mehrgenerea
tionenhäuser

Lösung für 
Pflege in der 

Gemeinschaft

Eine Person 
fährt 

einkaufen 
statt viele

Gesundheit: Wie 
können wir die 

Menschen versorgen, 
die Pflege benötigen? 
Welche Formen der 

Pflege finden wir in der 
Zukunft?

Familie: Kleinste 
Zelle der 

Gemeinschaft soll 
gestärkt werden: 

frezeitmöglichkeiten
, Zufriedenheit, 

ortsnähe

Mobilität: Ausbau 
der sicherer 
Fahrradwege 

zwischen Orten, um 
Autos stehen zu 

lassen. Verknüpfung 
kleiner Orte. Regeneration von 

Böden: Umgang 
mit Wald und 

Forstwirtschaft 
und 

Landwirtschaft

Innovationen 
in der 

Landwirtschaft 
um Umwelt zu 

schohnen.

Ausbau 
nachhaltiger 

Mobilität 
allgemein

Rubanisierung: 
Wie kann uns 

die Idee 
hefen?

Sich zuhören, 
vor allem 

nowheres and 
somewheres

Fachkräftemangel
Wie können wir 
Personen mit 

Beeinträchtigung 
unterstützen, z.B. im 

Bezug auf die 
Integration i.d. 
ArbeitsmarktAbwanderung 

nach Luxembrug, 
teils arbeiten in 

Luxemburg 
arbeiten in 
Ostbelgien

nachhaltige 
Energie, statt 

Atmonenergie

Infrastruktur 
der 

Nahversorgung/
Gesundheit etc. 
auf dem Land

Zuhören

Klimawandel

Gemeinschaft 
stärken

Menschen

Umwelt

Co-​
Housing

Kinderbetreuung

Infrastruktur 
im 

ländlichen 
Bereich

Nachhaltige 
Mobilität, z.B 
Carsharing, 

Fahrradnetzwerk

Versorgung für 
Senioren für 

dörfliche Region, 
z.b. 

Nachbarschaftshil
fe

lokale 
Tante-​

Emmaläden

Wie können lokale 
Produkte sozial verträglich 
verkauft werden? Es würde 

schon helfen, wenn 
diejenigen, die es können 
lokal und bio einkaufen.



Klimawandel: 
Lokale 

Entwicklung unter 
Berücksichtigung 

des globalen 
Klimawandels

GRUPPE 4
Was haben Sie aus dem Vortrag mitgenommen? 
Welche Themen sind vordringlich für Ostbelgien relevant?

Was wollen Sie konkret erreichen? 
Was sind Ihre Anliegen? 

Moderation Marie-​Luise Schlander

Demokratischen 
Diskurs fördern: 

Bürgerbe-​
teiligung

inspiriert/gelernt 
durch Pandemie: 

Perspektivwechsel
Chancen sehen

Resilienz 
stärken der 

Region 
(Gesundheit, 

Natur)

Naturnah 
leben Vereinsleben, 

Dorfgemeinschaft

lokale  
Entwicklung 

fördern, 
Globales 

mitdenken

bisheriges 
Verhalten Revue 

passieren 
lassen, 

reflektieren

Zukunftsvision 
realistisch 
formuliert, 
planetare 

Grenzen mit 
berücksichtigen

resilient

bzgl. Bildung: Schule 
weiterentwicklen, 

weniger 
individuelles 

Leistungsdenken; 
Team-​Geist, sozialen 

Umgang lernenKommunikation
sfähigkeit 
ausbauen, 

fördern (soziale 
Kompetenzen)

Beteiligung in 
Schulen lernen, 
partizipatives 

Verhalten 
kennenlernen, üben 

über 
Gruppenprojekte

Bürger*innen 
übernehmen 

Verantwortung, 
--> dieses 

Verhalten fördern

Bedingung für 
Umgang mit 
Klimawandel, 
Umgang mit 

Veränderung in 
Gesellschaft

sollte klar 
formuliertes 

und zu 
förderndes 

Ziel sein

Diskussionskul
tur ausbauen, 

Fokus auf 
gemeinschaftli
ches Arbeiten

geht mit 
Ergebnissen der 

Statistik von herrn 
Pflüger d'accord, 
Zukunftsthemen

Gemeinschaft, 
Natur- und 

Klimaschutz, 
wirtschaftliche 
Entwicklung, 

Gesundheit, BIldung

demokratische 
Zukunftsdiskurse auf 
höhere Ebene heben 

(von Beispielen lernen 
siehe z.B. Island, Irland 

aus Horx-​Vortrag)

Klimawandel wird Zukunft 
beeinflussen; lokale 

Auswirkung der globalen 
Klimakrise - inwiefern 
lokale Entwicklung frei 

bestimmen wenn 
eingebunden in globale 

Entwicklung?

Sozialen 
Zusammenhalt stärken 

in dt. sprachiger 
Gemeinschaft (versch. 
Maßnahmen möglich), 

krisenfester 
Zusammenhalt

Sozialen 
Zusammenhalt 

stärken

Sozialen 
Zusammenhalt 

stärken

Vereinsleben, 
Dorfgemeins

chaft

Demokratischen 
Diskurs fördern: 

Bürgerbe-​
teiligung

Klimawandel: 
Lokale 

Entwicklung unter 
Berücksichtigung 

des globalen 
Klimawandels

Katastrophen
vorsorge

Austausch in 
Öffentlichkeit 
über Umgang 

mit 
Katastrophen

kleine 
nachhaltige 

Leuchtturmpr
ojekte fördern Austausch darüber, 

was in kleinem 
Rahmen, Z.B. in 

Famlien gemacht und 
bewirkt werden kann 
(Klima/Katastrophen)

z.B. soziale Netzwerke 
nutzen, verschiedene 

Zielgruppen, Individuen 
anregen zu handeln, 

v.a. über persönlichen 
Austausch

"es gibt nichts 
Gutes außer man 

tut es" - jede*r 
sollte selbst ins 

Handeln kommen



GRUPPE 5
Was haben Sie aus dem Vortrag mitgenommen? 
Welche Themen sind vordringlich für Ostbelgien relevant?

Was wollen Sie konkret erreichen? 
Was sind Ihre Anliegen? 

Moderation Christina Kühnhauser

Nord-​Süd-​Regionen 
können 

voneinander lernen 
-> in  

Gemeinsamkeiten 
und Unterschieden 

unterstützen

durch 
Zusammenarbeiten 

Risse in der 
Gesellschaft heilen > 

positives 
Hervorheben

Co-​Individualität
Co-​Working

Zusammenarbeit 
einzelner

Stärken vereinen für 
gemeinsames Ziel

wie schaffen wir 
es alle zu 
aktivieren 

Verantwortung zu 
übernehmen?

Solidarität 
braucht 

kein Geld

Gelder werden auch 
gut angelegt --> 

solche Formate wie 
heute wichtig für 
Transparenz, wie 
Gelder eingesetzt 

werden

Dorf/Viertel- 
Komitees: 

Projekte werden 
von Personen vor 
Ort bearbeitet -> 

Bürgerbudget

Personen 
motivieren 

mitzuarbeiten

1

Wie können wir 
neue Personen/aus 
allen Bereichen für 

die aktive 
Prozessbeteiligung 

gewinnen?

Verwöhnt 
ohne dass 

es uns 
bewusst ist

in Ostbelgien 
keine starke 
Abgrenzung 

zwischen Stadt 
und Land

Digitalisierung 
im Süden 

voranbringen

Wie erreicht 
man Selbst-​
Ehrlichkeit?

1

Frage stellen: 
was ist 

eigentlich 
mein Beitrag 
zur Zukunft?

GloKalisierung
-> funktioniert  > 

auch im Einklang mit 
Natur, Gesellschaft

"Horizont und 
Wurzeln"

Rururbanisierung 
wird sehr 
geschätzt

Berater*in zur 
Seite stellen, der 

Bürger*innen 
berät bei 
Komitees

Transparenz 
für was Gelder 

eingesetzt 
werden

Rururbanisierung
-> Sprengen der 

Grenzen zwischen 
Stadt und Land

sehr 
heterogener 

Raum zw. 
No&Sü

Probleme akt. nur 
vereinzelt 

betrachtet -> 
Verbindungen 

zwischen Räumen 
herstellen

heterogene 
Gegebenheiten 

No&Sü 
berücksichtigen

differenzierte 
Lösungen 
finden für 

No&Sü

Stärken 
aufbauen 
in beiden 
Regionen

Frustration 
steigt immer 
mehr Gelder 
zu verlangen

bereits 
Projekte z.B. 

Bürger 
machen Stadt

eigene Abteilungen in 
der Verwaltung nur für 
Bürgerbeteiligungen > 

Vernetzung der 
Initiativen & 

Information zu 
Angeboten

Transparenz 
schaffen bei 

vorhandenen 
Angeboten

Struktur schaffen durch 
Kommunikation und 

Engagement Einzelner 
ohne Verwendung 

allgemeiner/regionaler 
Geldmittel

Projekte: 
Dorfwettbewerbe

Was kann ich selbst 
tun um mein Dorf 

schöner/lebenswert 
zu machen/zu 

erhalten?

Wie können wir 
die Dorfschule 
retten? In Amel 

Bürger*innen vor 
Ort einsetzen und 

beteiligen

Leute mitnehmen, 
Hintergründe 

erklären -> 
Transparenz 

wichtig!

1

systematisch Personen 
mitnehmen, 

partizipative Ansätze 
fördern -> Motivation 

und Identifikation 
fördern

Positives 
Hervorheben, 

gutes Potentia
ausbauen

1



GRUPPE 6
Was haben Sie aus dem Vortrag mitgenommen? 
Welche Themen sind vordringlich für Ostbelgien relevant?

Was wollen Sie konkret erreichen? 
Was sind Ihre Anliegen? 

Moderation Peter Kube

Andere 
Formen

Glokalisierung, 
Wert der 
lokalen 

Produktion

Höhere 
soziale 

Integration 
fördern!

Kunden im 
Ganzen sehen, 

multiple 
Probleme

Senioren
Zusammenarbeit 
von den sozialen 

Diensten

Nicht nur 
Altenheim-​

Plätze

Partizipativer 
Einbezug

Dorfkommitees
finanzielle 

Unterstützung 
für konkrete 

Projekte

Bedürfnis 
nach anderem 
Gemeinschafts

leben

Ehrlichkeit.

Realisierung 
von 

Beschlüssen

Eigenen 
Beitrag für 

Region 
leisten

Reichtum 
ist da!

Positive 
Grundstimmung

Viele 
Chancen

Wir können 
mehr 

Selbstbewus
stsein haben

Lernen offen 
& konstruktiv 
zu kritisieren

Co
Gemeinsam

Bildung, wie 
lernen 

weiterentwickeln

Gemeinsam 
Herausforde

rungen 
meisten

Wir 
haben!

Wieder/-​
Heimkehrer

Zufälliger 
Bürgerrat 

zu Themen

Mehr-​
sprachigkeit

Französisch 
am 

verlieren?

Schulfokus auf 
Begeisterung 
zu Lernen & 

Qualität 
Mehrsprachen

Lasst die 
Leute 
tun!

Bürgerkunde 
im aktiven 

Tun

Lernen

Wir haben/ 
Wir 

brauchen

Lernen/
Schule

Bürgerkunde 
im aktiven 

Tun
Schüler*innen 
in das Leben

zB. "Kultur 
macht 

Schule" 
(Architektur)

Schule aus 
den 

Gebäuden

Sensibilität 
für 

verschiedene 
Schulsysteme

Kultur

Aktive 
Beteiligung 
von klein 

aufeigene 
Identität

Vielfältige 
Angebote

Sport

Kulturzentren

Lokale 
Kultur neu 
entdecken

Kultur 
abstauben 

und zu Leuten 
bringen

"Gemisch" 
als Stärke 
begreifen

Referenzen 
sind gut, aber 
nicht immer 
vergleichen

Gemeinsame 
Angebote

Mobilität 
innerhalb 

Ostbelgien 
fördern

Nicht "der 
eine" 

Ostbelgier, 
vielfältig


